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lz Lüneburg. Der Ausblick 
ist atemberaubend, mit der 
Ansicht des neuen Museums 
Lüneburg an der Willy-Brandt-
Straße können sich manche 
Lüneburger immer noch nicht 
anfreunden. Dass die Muse-
ums türen am Sonntag, wo alle 
frei hatten und auch noch ver-
kaufsoffener Sonntag in Lüne-
burg war, nicht für alle geöffnet 
waren, das stieß Lüneburgern 
sauer auf. Stimmen zu Museum 
und Architektur auf der LZ-Fa-
cebook-Seite.

Museum:
Katja Lerche: Ich freue mich 

richtig über das neue Museum. 
Ich war schon als Kind und Ju-
gendliche absoluter Fan vom 
Museum für das Fürstentum 
Lüneburg. Ich bin sehr ge-
spannt auf die Umsetzung. End-
lich noch etwas mehr Kultur in 
Lüneburg. Über Geschmack 
lässt sich ja bekanntlich nicht 
streiten, ich fand es anfangs 

auch etwas gewöhnungsbe-
dürftig. Wenn das Drumherum 
noch bearbeitet wird, wird es 
bestimmt noch ansprechen-
der. Ich werde garantiert, auch 
mit meinem Sohn, ein häufiger 
Gast sein.

Marc Beyer: Ich freue mich 
schon sehr auf einen Besuch in 
den nächsten Wochen. Ohne es 
bis jetzt gesehen zu haben, den-
ke ich, dass es eine große kul-
turelle Bereicherung für unsere 
Stadt ist.

Katharina Le: Naja, die ha-
ben ein mühsames Museum 
Lüneburg aufgebaut. Leider 
wieder nix Zeitgenössisches, 
sondern allbekannte Historien. 
Man darf es als Dienst an den 
zahlreichen Touristen deuten. 
Als Lüneburgerin aber bin ich 
tatsächlich enttäuscht, dass es 
hier keine neuen Impulse gibt. 
Funktioniert nach dem Motto 

„yesterday lasts forever“. Mir 
stellt sich die Frage, wo man in 
unserer Stadt endlich mal mo-
derne Kunst sehen kann!? Ich 
hatte zumindest auf wechselnde 
moderne Ausstellungen gehofft.

Luna Musealis: Liebe Katha-
rina, richtig erkannt: Wir verste-

hen uns als natur- und kultur-
historisches, interdisziplinäres 
Museum. Was wir zeigen, ist die 
Geschichte der Stadt und Re-
gion Lüneburg – bis in die Ge-
genwart. Natürlich wird es in 
unserem Haus auch Sonderaus-
stellungen geben, und beson-
ders freuen wir uns, wenn auch 

die Lüneburger*innen oft und 
gern bei uns zu Gast sind. Für 
Kunstinteressierte empfehlen 
wir einen Blick in die http://
kulturbaeckerei-lueneburg.de/

Architektur:
Ronja Zechendorf: Ein so 

hässliches Museum habe ich 
selten gesehen. Es verschan-
delt die gesamte Lüneburger 
Schießgrabenstraße! Mag ja 
nach hinten raus ein toller 
Blick sein, aber wenn man vor-
ne vorbeifährt und immer die-
ses Monstrum aus Steinen ohne 
Fenster sehen muss, dann fragt 
man sich wirklich, ob man von 
unseren Steuergeldern nicht et-
was hätte bauen können, was 
mehr zum Stil unserer Kultur-
stadt gepasst hätte.

Stani Duplinski: Ich frage, 
mich warum ein Architekt ex-
tra aus Berlin her kommen soll, 
wenn wir hier in Lüneburg ge-

nug Architekten haben, die viel 
besser sind.

Kim Clausen: Bli bla blub. 
Jeder Architekt hat doch seinen 
eigenen Stil. Was wäre eures 
Erachtens denn ein schöneres 
Gebäude gewesen? Das interes-
siert mich enorm.

Katrin Müller: Ich gucke es 
mir lieber vorher mal genau 
an, bevor ich etwas dazu sagen 
kann. Die Aussicht ist schon 
mal sehr gut, und die „Hinwen-
dung zur Stadt“ wird hoffent-
lich mehr Publikum anlocken. 
Ich wünsche viel Erfolg!

Martin Lühmann: Das Stadt-
bild ist nun von der Straßensei-
te wirklich nicht gut getroffen.

Nina Dittmers: Der Blick aus 
dem Fenster ist das schönste an 
diesem „Bunker“ (sorry, Herr 
Springer).

Neues Museum Lüneburg:
 Ansichten und Aussichten 

Architekt Jörg Springer bekommt viel Lob für die atemberaubende Aus-
sicht auf die Stadt, doch zur Straße hin gefällt der Bau vielen Lünebur-
gern nicht, zu sperrig, zu klobig. Foto: t&w

Förderung für
freies Theater

lz Lüneburg. Das Nieder-
sächsische Kulturministerium 
fördert das Schauspielkollektiv 
Lüneburg. Auf Vermittlung der 
Landtagsabgeordneten Miriam 
Staudte (Grüne) traf sich die 
Ministerin Gabriele Heinen-
Kljajic mit Julia von Thoen und 
Thomas Flocken von der freien 
Bühne. Hintergrund ist ein ak-
tueller Antrag des Schauspiel-
kollektivs zur Förderung des 
Antidiskriminierungs-Stücks 
„König und König“. Mit mehr 
als 18 000 Euro wird die Insze-
nierung nun unterstützt. Die 
Ministerin übernimmt außer-
dem die Schirmherrschaft über 
die Produktion, die nach den 
Herbstferien in der Kulturbä-
ckerei aufgeführt werden soll. 
In dem Stück geht es um die 
Diskriminierung von homose-
xuellen Menschen.

„Cavewoman“
ist gefragt

lz Lüneburg. Die Theater-Co-
medy Show „Cavewoman“ am 
20. März im Vamos ist ausver-
kauft. Wegen der großen Nach-
frage wurde für das Solo ein Zu-
satztermin angesetzt: Freitag, 8. 
Januar 2016, der Vorverkauf ist 
gestartet. „Cavewoman“ ist die 
weibliche Antwort auf den The-
aterhit „Caveman“, mit dem in 
Lüneburg Burkhard Schmeer 
Triumphe feierte.

Noch ein Musicalhaus 
lno Hamburg. In vier Tagen 

ist es so weit: Dann wird das 
neue Mehr! Theater am Ham-
burger Großmarkt mit einem 
Konzert des London Sympho-
ny Orchestra unter Leitung des 
Dirigenten Gianandrea Noseda 
eröffnet. Das Theater, mit bis 
zu 2400 Plätzen das größte der 
Stadt, ist ein Verwandlungs-
künstler und bietet viele Mög-
lichkeiten. „Von Rock/Pop bis 
zu klassischen Konzerten, von 
Musicals bis zu Galaabenden. 
Es gibt fast nichts, was wir nicht 
machen können“, sagte The-
aterchefin Nathalie Heinrich. 
Zur Einstimmung gab es Kost-
proben aus dem Musical „Dir-
ty Dancing“, klassische Musik 
und „Hamburg, meine Perle“ 
von Lotto King Karl.

„Die größte Herausforderung 
war es, einen Neubau in einen 
Altbau zu integrieren und dabei 
die Vorgaben des Denkmal-
schutzes einzuhalten“, sagte 
der technische Leiter Michael 
Rütz. Die Bauweise setzt De-
ckenstruktur und Raumhöhe 
der Großmarkthalle eindrucks-
voll in Szene und verzichtet auf 
störende Trennwände und Zwi-
schendecken. Zwei 96 Tonnen 
schwere Stahlträger und die 
Bühnenrückwand tragen dabei 
das Bühnendach. So ist ein va-
riabler, 20 Meter hoher Raum 

entstanden, der auf verschie-
dene Bespielungsvarianten von 
maximal 2400 Sitzplätzen und 
bis zu 3500 Steh- und Sitzplät-
zen angepasst werden kann. 
„Innerhalb kürzester Zeit kön-
nen wir das Theater je nach den 
Wünschen unserer Kunden um-
bauen“, erläuterte Rütz.

Während drinnen die Besu-
cher noch dem Konzert lau-

schen, beginnt um 23 Uhr für 
die benachbarten Obst- und 
Gemüsehändler die Arbeit. Da-
mit keine störenden Geräusche 
von fahrenden Gabelstaplern 
in den Saal dringen, mussten 
die Wände des Theaters be-
sonders gut isoliert werden. 
Dass der Marktbetrieb in der 
historischen Großmarkthalle 
von 1962 weiterläuft, war Vo-

raussetzung für den Theater-
Neubau. Rund 30 Millionen 
Euro investierte das Unterneh-
men Mehr! Entertainment, das 
bereits sieben Spielstätten in 
Deutschland betreibt, in sein 
erstes Haus in der Hansestadt.

Ein solch flexibles Theater 
kann Hamburg anscheinend 
noch gut gebrauchen: „Wir ha-
ben viele Anfragen und sind 

bereits gut gebucht“, sagte The-
aterleiterin Heinrich. Nach dem 
Eröffnungskonzert mit dem 
London Symphony Orchest-
ra stehen die ersten Gastspiele 
bereits fest: Im Anschluss daran 
gastiert vom 13. März bis 19. 
April das Queen-Musical „We 
Will Rock You“, später folgt 
dann „Dirty Dancing“ (27. Mai 
bis 19. Juni).

Die Killer-
Queen sorgt 
ab 13. März 

mit dem Mu-
sical „We Will 
Rock You“ für 

Action.
 Foto: a/dpa

Das „Mehr! Theater“ am Hamburger Großmarkt öffnet am Wochenende


